
Impulse für ein nachhaltiges Konjunkturpaket im Kontext der Covid-19 Pandemie  

 

23 

Sanierungsoffensive kommunale Gebäude 

Kurzbeschrei-

bung 

• Durch die Maßnahme werden Kommunen gefördert, um die Investitionsfähigkeit 
für die energetische Sanierung ihrer Liegenschaften zu stärken. Ein Schwerpunkt 
liegt dabei auf der energetischen Sanierung von Schulen. Neben Schulen er-
streckt sich die Förderberechtigung auch auf kommunale Gebäude, insoweit sie 
besonders hohe Einsparungspotenziale aufweisen und sich mit ihrer Sanierung 
eine Art Leuchtturmcharakter verbindet.  

• Fördervoraussetzungen: 

- Die Förderung wird an das Erreichen ambitionierter energetischer Standards 
(z.B. KfW-Effizienzgebäude 55) geknüpft.  

- Im Falle der Sanierung einzelner Bauteile (Teilsanierungen) muss ebenfalls 
eine Zielkompatibilität sichergestellt werden.  

- Es muss ein gebäudeindividueller Sanierungsfahrplan vorgelegt werden.  

• Das Programm umfasst auch die Förderung kommunaler Personalstellen, um die 
Personalkapazitäten im Bereich der Verwaltungen so auszuweiten, dass die Sa-
nierungsprojekte zügig geplant und umgesetzt werden. Neben dem Fachkräfte-
mangel besteht nämlich auch auf Seiten der Behörden ein erhebliches Hemmnis 
für eine zügige Umsetzung der Wärmewende im Bereich der kommunalen Lie-
genschaften. 

• Der Zugang zur Förderung ist unabhängig von bestehenden Liquiditätskrediten 
oder Altschulden einer Kommune. 

Volumen des 

Programms 

• Geschätztes Fördervolumen 5 Mrd. EUR 

Wirkungsanalyse 

Liquiditäts- 

wirkungen27 

• Kommunen werden kurzfristig in die Lage versetzt - trotz einbrechender Einnah-
men und der damit verbundenen dramatischen Folgen für die kommunalen Haus-
halte - Investitionen weiter zu tätigen und diese so zu lenken, dass sich ein Ziel-
beitrag für den Klimaschutz verbindet. 

Konjunktur- 

wirkungen28 

 

• Die kommunale Nachfrage nach Sanierungsleistungen kann mittelfristig einen 
konjunkturstimulierenden Beitrag leisten und damit einen möglichen krisenbe-
dingten Rückgang der privaten Nachfrage nach Sanierungsaktivitäten (und den 
damit verbundenen Leistungen aus den verschiedenen Gewerken) kompensie-
ren. Denn während die Baubranche in den laufenden Aufträgen gegenwärtig noch 
nicht in starkem Maße von der Krise betroffen ist, zeichnet sich doch ein deutli-
cher Rückgang bei Neuplanungen und -beauftragungen (insbesondere seitens 
der Kommunen) ab, der sich voraussichtlich ab 2021 konjunkturell bemerkbar 
machen wird. Die mittel- bis langfristigen Folgen sind heute noch nicht absehbar. 

Verteilungs- 

aspekte 

 

 

• Grundsätzlich keine Bevor- oder Benachteiligung einer bestimmten Bevölke-
rungsgruppe. 

• Je nach Gestaltung der Zugangsmöglichkeiten (z.B. Liquiditätskredite, Altschul-
den oder ähnliches als Voraussetzung) würden finanziell weniger prekär aufge-
stellte Kommunen und damit teilweise fast ganze Bundesländer keine Förderung 
erhalten können. In ähnlicher Weise könnte eine Verzerrung in Richtung von 
Kommunen mit guter Personalausstattung für die Beantragung und Umsetzung 

                                                           
27  Gemeint sind hiermit kurzfristige Wirkungen für Unternehmen und Personen. 
28  Gemeint sind hiermit mittel- bis langfristige Wirkungen. 
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der Gelder vorliegen, wenn nicht als Teil des Paketes auch eine Förderung von 
Stellen in der lokalen Verwaltung enthalten wäre. 

Wirkung auf 

Nachhaltigkeit/ 

Klimaschutz 

 

 

• Die energetische Sanierung kommunaler Gebäude ist ein zentraler Baustein zum 
Gelingen der Wärmewende. Schulen spielen dabei aus zweierlei Gründen eine 
bedeutende Rolle:  

- Zum einen machen die rund 40.000 allgemein- und berufsbildenden Schulen 
rund ein Viertel der kommunalen Gebäude aus.  

- Zum anderen nehmen gerade Schulen aufgrund ihrer hohen Publikumsfrequenz 
eine wichtige Vorbildfunktion ein.  

• Mit dem Fördervolumen verbindet sich eine jährliche CO2-Einsparung von rund 
0,8 Mio. t CO2. 

Wirkung auf Kri-

senfestigkeit/ 

Resilienz/ 

Prävention 

• Eine verbesserte Energieeffizienz kommunaler Gebäude und die damit verbun-
dene Einsparung bei den laufenden Energiekosten haben langfristig positive Aus-
wirkungen auf die kommunalen Finanzen (geringere laufende Kosten).  

• Energetische Sanierungsmaßnahmen an der Gebäudehülle erhöhen zudem den 
sommerlichen Wärmeschutz und erlauben damit beispielsweise in Schulen ein 
angenehmeres „Lernklima“ während der absehbar zunehmenden Hitzeperioden.  

Kritische Aspekte und Empfehlungen 

Kritische  

Aspekte 

für den  

Erfolg/ 

Misserfolg 

 

 

• Eine Steigerung der kommunalen Investitionsfähigkeit macht nur dann Sinn, 
wenn diese in konkrete Investitionen mündet. Dazu gehört  

- zum einen, die Förderung eng auf zielkompatible Sanierungsmaßnahmen aus-
zurichten;  

- zum anderen, bestehende „Flaschenhälse“ bei der Umsetzung zu beseitigen. 
Dazu gehören: 

o der Fachkräftemangel, 

o Personalengpässe in den Kommunalverwaltungen, die oftmals eine schnelle 
Planung und Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen verhindern. 

Kurzbewertung 

und Empfehlung 

für jetzige Krise  

 

• Die Maßnahme zielt darauf ab, die kommunalen Aktivitäten zur energetischen 
Sanierung kommunaler Gebäude zu stärken. Die Förderung sollte insbesondere 
auf Schulen und dort auf energetische Sanierungsniveaus ausgerichtet werden, 
die mit den langfristigen Klimaschutzzielen vereinbar sind. Soweit darüber hinaus 
bei anderen öffentlichen Gebäuden noch ambitioniertere Effizienzsteigerungs- 
und Emissionsminderungspotenziale gehoben werden können, sollten derartige 
Leuchtturmprojekte ebenfalls im Rahmen eines solchen Programms gefördert 
werden. 

• Die Maßnahme kann einen Beitrag dazu leisten, den Bausektor zu stützen, indem 
eine möglicherweise mittelfristig sinkende private Nachfrage nach Bau- und Sa-
nierungsleistungen durch eine steigende kommunale Nachfrage kompensiert 
wird. 

• Für den Erfolg der Maßnahme ist eine Aufstockung der Planungs- und Umset-
zungsressourcen in den Kommunalverwaltungen sowie eine Bewältigung des 
Fachkräftemangels notwendig. 

 

  




